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Bekanntmachung
Mr . Ll. 1. 9. 16. K. R . 81.),

> beschlagnahme iinb Bestandsmel-
e« ° *  vung von Platin.

Vom 1. September 1916.
de Bekanntmachung wird aus Ersuchen des

Keieasministeriums zur Kenntnis gebracht mit
soweit nicht nach den allgemeinen Straf-

Strafen verwirkt sind , jede Zuwiderhand-
E Beschlagnahme nach 8 6 der Bekanntmachung
^ -Verstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915

S 357) in Verbindung mit den Bekannt-
9 Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 645)

1915 (Reichs-Gesetzbl- S . 778) und jede

1 NN über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915
, § 54) in Verbindung mit den Bekannt-

^nom 3- September 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 549)
'lux  1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird*),

die Schließung des Betriebes gemäß der Be-
^ünma zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vdel̂vom 23. Sepembert 1915 (Reichs -Gesetzbl. S.

««ordnet werden.
. -nkrafftreten der Bekanntmachung.
-Bekanntmachung tritt am 1. September 1916 mittags

in ffraft und umfaßt auch die,enigen natürlichen
^-iktischen Personen , deren Vorräte durch schriftliche
^ Mung der Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt

. Einzelverfugungen treten mit dem Inkrafttreten
zekanntmachung außer Kraft und Werden durch diese

«on der Bekanntmachung betroffeneJ Stoffe und Gegenstände,
d-n Anordnungen dieser Bekanntmachung werden
sämtliche Mengen der nachstehend bezeichneten

i- 51: Platin (auch Platinschwamm und Plaiin-
mverarbeitet, auch als Altmaterial und Abfall jeder

einem Reingehalt an Platin von mindestens 98
cs Gesamtgewichts. , A
'e 52:>Platin in Legierungen **), unverarbeitet , auch

terial und Abfall jeder Art . .
>53: Platin , vor - und fertiggearbeitet m Form
Men und ortsfesten Blechen , Drähten , Röhren,

Schalen, Kesseln, Folien , Laboratoriums - und Fa-
Men mit einem Reingehalt an Platin von
98 v. H., bezogen auf das Gewicht des platrn-

Teiles des Gegenstandes ***). .
e 54: Platin in Legierungenf ) und Platm plattiert
m Metallen , vor - und sertiggearbeitet in Form
lichen und ortsfesten Blechen , Drähten , Röhren,

Schalen, Kesseln, Folien , Laboratoriums - und Fa-
geräten mit einem Reingehalt an Platin von MiN-

>v. H., bezogen auf das Gewicht des platrnhal-
iles des Gegenstand esff ).
e 55: Platin in Erzen , Güldisch , Abfällen , Kratzen
Händen, mit einem Reingehalt an Platin von
1 1 t>. T. des Gesamtgewichts.

t Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld-
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all-
Strasgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , be-

Klasse 56 : Platin in Salzen und Lösungen , insbesondere
Platinchlorid und Platindoppelsalze.

§3 . Von der Bekanntmachung betroffene
Personen usw.

Von der Bekanntmachung werden betroffen alle na¬
türlichen und juristischen Personen , die Mengen der im
8 2 bezeichneten Klassen im Besitz haben , oder die solche
Mengen unter Zollverschluß halten . Für die Durchfüh¬
rung der Anordnungen dieser Bekanntmachung verantwort¬
lich ist der Besitzer.

Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde Zweig¬
stellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen , Zweigbureaus u.
dgl .), so ist die Hauptstelle zur Durchführung der Anord¬
nungen dieser Bekanntmachung auch für diese Zweigstellen
verpflichtet . Die außerhalb des genannten Bezirks (in wel¬
chem sich die Hauptstelle befindet ) ansässigen Zweigstellen
werden einzeln betroffen.

8 4. Beschlagnahme.  ^
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Stoffe und

Gegenstände find beschlagnahmt.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬

nahme von Veränderungen an den von ihr betroffenen Stof¬
fen und Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über sie nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen - Die
Benutzung der Stoffe und Gegenstände in eigenem Betriebe
bleibt gestattet , sofern die Stoffe und Gegenstände im Ge¬
brauch keiner sichtbaren Abnutzung unterliegen.

8 5. Ausnahmen von der Beschlagnahme.
Trotz der Beschlagnahme bleiben für die im 8 2 aus-

gesührten Stoffe und Gegenstände zulässig:
a) Die Verarbeitung auf mechanischem und thermischem

Wege***) im eigenen 'Betriebe , vorausgesetzt , daß eine
ähnliche oder gleiche Verarbeitung solcher Stoffe und
Gegenstände vor dem 1. April 1916 in diesem Betriebe
gewerbsmäßig ausgeführt wurde . Der Vertrieb der so
gefertigten Stoffe und Gegenstände ist gestattet , sofern
-sie nicht unter Klasse 51 bis 56 fallen;

ds die Verwendung für medizinische Zwecke; dres gilt nicht

mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der gesamten
Bestände einzureichen . Diese Angebote werdenandleKrigs
metall -Aktiengesellschast Weitergegeben , dw rn er ter Lnne
als Käufer für das Kriegsministerium ttt Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel-

^" ^ Die ^ leldchcheine sind an die Metall -Mobilmachungs¬
stelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preutzi-
schen Kriegsministeriums , Berlin SW - 48, Wilhelmstraße 20,
Fernsprecher : Lützow 9426, vorschriftsmäßig ausgefullt und
ordnungsmäßig frankiert bis zum 15. September 1316 ein-

zurewhen-Bestände ?inb irt  gleicher Weise fortlaufend alle
2 Monate aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungs¬
frist bis zum 15. des betreffenden Monats.

8 9. Anfragen.
Alle Anfragen , die die vorliegende Bekanntmachung

betreffen , sind zu richten an die Metalr -Mobilmachungs-
stelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 20.

Frankfurt (Main ), den 1. September 1916.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

^<Mr zahnärztliche - Zwecke;

Silistria.

it

der

den

ober'

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite-
rschädigt oder zerstört , verwendet , kauft oder
wer ein anderes Veräußerungs - oder Erwerbs-
ber ihn abschließt;
Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
wen und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;
erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider-

sätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-

vissentlich unrichtige oder unvollständige An-
:, Wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
-ldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch
täte, die verschwiegen sind , im Urteil für dem
lllen erklärt werden - Ebenso wird bestraft , wer
e vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder
unterläßt.
rlässig die Auskunft , zu der er aus Grund dieser
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-

rnrichtige oder unvollständige Angaben macht,
eldstrase bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
ke mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be-
o wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschriebe-
her einzurichten oder zu führen unterläßt.
c legiertem Platin wird ein Material ver-
welchem Platin mit mehr als 2 v . H. anderer.

ßfcettj]

.derschnwl

li-h
teie

-puuiu mit unt )> ”■
urlzen ist, und bei welchem der Platmge-

-wichte nach mindestens 5 v . H. beträgt.
Zustände der Klassen 53 und 54, welche Teile
u in diesen Klassen nicht aufgesührten vor-
arbeiteten beweglichen Gegenstandes bilden und
äur  Herstellung des letzteren benutzt zu werden
^eile von Glühlampen , Röntgenröhren , Thermo-
.°gl., werden von dieser Bekanntmachung nicht
kern der Platingehalt des zusammengesetzten
l bezogen auf dessen Gesamtgewicht weniger
' beträgt.

nüie Besitz- oder Eigentumsübertragung an dre Metall-
Mobilmachungsstelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung oes

.-Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW.
48, Wilhelmstratze 20, an die Kriegsmetall -Aktiengesell-
schaft, Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11, und an
Beauftragte , die einen von der Kriegsmetall -A .-G. aus¬
gestellten , zeitlich begrenzten Erlaubnisschein für Ankauf
von Platin vorlegen . In diesem Schein ftnb Ankaufs¬
preise vorgeschrieben;
8 6. Meldepflicht und Lagerbuchführung.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Stoffe und

Gegenstände sind gemäß 8 8 zu melden und in ein Lager¬
buch einzutragen . Aus dem Lagerbuch muß lEde Aenderung
der Vorratsmenge und ihre Verwendung ersichtlich sein.

8 7. Ausnahmen von der Meldepflicht.
Ausgenommen von der Meldpslicht sind Bestände der

im 8 2 aufgeführten Klassen , sofern der Platininhalt der
Summe der Bestände sämtlicher Klassen die Menge von
10 Gramm nicht überschreitet.

8 8. Meldebestimmungen.
a) Für die Meldepflicht ist der am 1- September 1916

(Meldetag ), mittags 12 Uhr , bestehende tatsächliche Zustand

^Für diejenigen Stoffe und Gegenstände , welche zu dieser
Zeit sich unterwegs befinden , tritt die Meldepflicht erst mit
dem Empfang oder der Einlagerung in Kraft . .

Für die im 8 7 bezeichneten Ausnahmen beginnt die
Meldepflicht mit dem Tage , an welchem die Mindestmenge
von 10 Gramm überschritten wird . Meldepflichtige Be¬
stände , die sich nachträglich unter die Mrndestmenge des
8 7 vermindern , bleiben weiterhin meldepslichtig.

b) Außer den Angaben der Vorratsmengen ist anzu¬
geben, wem die fremden Vorräte gehören , welche sich! im
Besitz des Auskunstspflichtigen befinden-

c) Die Meldung hat unter Benutzung des amtlichen
Meldescheins (Nr . Lst . 815 b für Platin ) zu erfolgen , für
den Vordrucke in der Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Sektion
Bst . I. Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 10,
zu haben sind . Die Bestände sind , nach den vorgedruckten
Klassen getrennt , anzugeben . In denjenigen Fallen , in
welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können (z.
B . der Reingehalt bei Erzen ), sind Schätzungswerte em-

zutragen ^ ^̂ pflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig

f ) Unter legiertem Platin wird ein Material verstan¬
den, bei welchem Platin mit mehr als 2 v. H . anderer Stofw
verschmolzen ist, und bei welchem der Platingehalt dem
Gewichte nach mindestens 5 v . H. beträgt

ff ) Gegenstände der Klassen 53 und 54 welche Teile
eines anderen , in diesen Klassen nicht ausgeführten vor - oder
sertiaaearbeiteten beweglichen Gegenstandes bilden und nach¬
weislich zur Herstellung des letzteren benutzt zu werden
pflegen , wie Teile von Glühlampen , Röntgenröhren , Thermo¬
elementen u . dgl -, werden von dieser Bekanntmachung nicht
betroffen , sofern der Platingehalt des zusammengesetzten
Gegenstandes , bezogen aus dessen Gesamtgewicht , weniger
als 10 v . H. beträgt . . ^ , .

***) Somit ist jede andere Verarbeitung , insbesondere
die Uebersührung der beschlagnahmten Stoffe urkd Gegen¬
stände in Platinsalze , verboten.
ä) anderweitige Verfügungen , wenn sie auf Antrag durch

besondere schriftliche Genehmigung von der Kriegs -Roy-
ftosf-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums gestattet worden sind.

Es ist alter , blutgetränkter Böden , die jGegend der Festung
Silistria,  die nach den letzten Berichten d:e Bul¬
gare n genommen  haben . Immer wieder ist diese Dlonau-
festung heiß umstritten worden ; Russen und Türken haben um
den wichtigen Platz gerungen , und erst vor drer Zähren hat,
nachdem die Bulgaren heimtückisch! von den humanen uber¬
fallen worden waren , das bis dahin bulgarrsche -srlrstrra
zum letzten Male seinen Besitzer gewechselt. Die Rumänen,
die durch ihre Hinterlist ohne Opfer in den Besitz der « tadt
gelangt waren , haben S 'Uistria zur Kreishauptstadt gemacht
und vermutlich die alten Festungswerke neu ausgebaut und
verstärkt . Die Stadt hat reichliche 12 000 Einwohner , und
diese Bewohnerschaft bildet ein buntes Pölkergennsch - Zur
Hälfte besteht sie noch aus Türken ; außerdem sind Bul¬
garen , Rumänen , Griechen , Armenier und Juden vertreten.

Silistria ist eine uralte Siedelung und bestand unter
denk Namen Durcstorum schon im klassischen Altertum . Be¬
wegt und wechselvoll war bis zum heutigen Tage seine Ge¬
schichte. Im Jahre 1595 wurde es von den Türken em-
genommen und nach! hartem Kampfe cingeäscherr . nachdem
es schon zwei v!olle Jahrhunderte hindurch ! stets ein Sprel-
ball zwischen Walachen und Osmanen gewesen war.
Jahre 1811 wurde die türkische Festung von den Rus¬
sen  belagert und , da sie nicht vorbereitet war , nach fünf
Tagen eingenommen . Weit länger und heißer berannt wurde
jedoch Silistria im Kriege von 1828 und 1829. Während
des Aufstandes in den Donaufürstentümern erschienen dre
Russen am 21. Juli 1828 vor Silistria , um die stark be¬
festigte Stadt zu belagern . Der Pascha von Silrstrra machte
seinem Gegner aber soviel zu schaffen , daß dieser am 10.
November 1828 die Belagerung als ergebnrsloS abbrach !.
AM 17. Mai des nächsten Jahres erschienen die Russen,
stärker als zuvor , aufs neue vor der Donaufeste , um sie
nunmehr mit größter Hartnäckigkeit zu berennen . Aber aucl)
die Türken hatten nichts unterlassen , den für sre sehr wich¬
tigen Donauübergang mit allen Mitteln der Verterdrgungs-
kunst zu halten . Sie machten unermüdlich ! Ausfälle , lreßen
Minen springen , behinderten die Belagerer nach Kräften
in ihren Arbeiten , und erst -als in der völlig eingeschlos¬
senen Stadt die Not und der Hunger um sich griffen , Über¬
gaben sie nach siebenwöchiger Verteidigung die Festung dem
General Krassowski , den die Belagerung eine für damalige
Verh !ältnisse ungeheure Menge Munition und 3000 Mann

^ Bon neuem erschienen die Russen im Jahre 1854 w!äh-
rend des Orientkrieges vor Silistria , mußten die Belage¬
rung aber nach mehreren Wochien ohne Erfolg > aufgeben.
Im russisch-türkischen Kriege von 1877/78 wurde abermals um
die Festung gerämpst ; die Russen erschienen 1877 vor Si¬
listria und schlossen die Stadt ein . Nach! dem Waffen¬
stillstand von 1878 wurde Silistria von den Türken ge¬
räumt und kam durch den Berliner Vertrag vom 13. Juli
1878 an das Fürstentum Bulgarien . Auf dem Berliner
Kongreß wurde auch die Schleifung der Festungswerke be¬
schlossen; in Wirklichkeit ist sie aber niemals erfolgt , und
die erst 1877 durch vorgeschobene Werke auf den dre « tadt
umgebenden , 120 Meter hohen Hügeln erheblich verstärkten
Fest ungsanlagen sind bestehen gebliebem _ _

Me T^ gesveeitlrte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 9. Sept . (Amtlich.)
Westlicher«riegrschauplatz:
Tie feindlichen Jnfanterieangriffe an der Somme

ließen  tagsüber nach.
Eine englische ' Teilunternehmung am

Foureauxwalde  und nächtliche französische An-
qriffe  gegen den Abschnitt B ernh - Denieco urt sind
mißlungen.  Wir säuberten kleine in Feindeshand geblie¬
bene Teile unserer Stellung . Der Artilleriekamps geht weiter.

Rechts der Maas  lebte das Gefecht nordöstlich der
Feste Souville  wieder auf . Nach wechselvollen Kämpfen
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wieder in
der Hand . Nachts heftiges beiderseitiges Artilleriefeuer von
Werk Thiaumont bis CH apitrewald.



Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Tie fortgesetzten  russischen Angriffe zwischen
Zlota - Lipa und Dnjestr hatten auch gestern  keinen
Erfolg . Turch Gegenstoß wurden cingedrungene feindliche
Abteilungen wieder aus unseren Gräben und an der Front
der ottomanischen Truppen  über die russischen Aus¬
gangsstellungen hinaus zurückgeworfen . Ueber
1000 Gefangene und mehrere Maschinengewehre
sind eingebracht.

In den  Karpathen setzte der Gegner starke Kräfte gegen
unsere Höhenstellungen westlich und südwestlich von  Schipoth
und bei Dorna Watra ein. Nordwestlich des Cap ul
wurde dem Truck nach gegeben.

valkan -kriegrschauplatz:
Bei  Tobric ist der erneute  feindliche Angrrss

wiederum  gescheitert.
Ter erste Generalquartiermeister:  Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 10. Sept . (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Tie Schlacht an der Somme  nimmt nach der vorgest¬

rigen Kampfpause ihren Fortgang. Der englische auf 15
Kilometer breiter Front zwischen Thiepval und Combles
erfolgte Stoß brach sich  an der Standhaftigkeit der unter
dem Befehl der Generale Freiherr Marschall und von Kirch-
bach stehenden Truppen . Bei Longueval  und Ginchh
sind die Nahkämpfe noch nicht abgeschlossen.

Die Franzosen  wurden im Abschnitt Barleux-
B eiloh  von Regimentern des Generals von Quast blutig
abgesch  l ag en.  Nordwestlich von Chaulnes  machten wir
bei Säuberung einzelner Grabentetle Gefangene und erbeu¬
teten 6 Maschinengewehre.

Rechts der Maas  spielten sich neue Gefechte südlich des
Werkes Thiaumont  und östlich Von Fleurh  ab . Einge¬
drungener Feind ist durch Gegenstoß geworfen.

Im Luftkampfe  verloren unsere Gegner in den letzten
Tagen — vorwiegend an der Somme — 9, durch unser
Abwehrfeuer 3 Flugzeuge.

Hauptmann Bölcke hat den 22. Flieger abgeschossen.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von wiederholten vergeblichen russischen An¬

griffen gegen bayerische Truppen bei Stara - Czere-
w i sz cz e am Stochod ist die Lage vom Meer bis an die
Karpathen unverändert.

An den Karpathen  setzt der Feind seine Angriffe fort.
Westlich von Schipothhat  er Gelände gewonnen, sonst ist

er überall abgewiesen.
Südlich von Dorna Watra  haben deutsche Truppen

mit rumänischen Kräften Fühlung gewonnen.
valkan -kriegrschauplatz:
S i l i st r i a ist gefallen.
Tie blutigen Verluste der Rumänen und Russen in den

letzten Kämpfen stellen sich als sehr bedeutend heraus.
An der mazedonischen Front  keine Ereignisse von

besonderer Bedeutung.
Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

ver österreichisch« amtlich« Bericht.
Wien,  9 . Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
In den Karpathen  beiderseits der Straße Petro-

senh - Hatzcz warfen  unsere Truppen den Feind bis
vier Kilometer hinter seine ursprüngliche Stellung zurück.
Ern neuer starker feindlicher Angriff gegen den rechten Flügel
dieser Gruppe veranlaßte ihr Zurücknehmen in die früheren
Stellungen . Mehrfache Versuche des Feindes, mit Infanterie
und Kavallerie gegen die Höhen westlich von Czik - Sze-

r ed a vorzudringen, wurden vereitelt. Sonst Lage unver-

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nach mehrfachen vergeblichen Stürmen starker ftmdftcher

Eräite gegen die Höhen östlich des Cibo - Tales  bemäch¬
tigte sich der Feind einzelner Teile dieses Frontabschnittes.
An den übrigen Teilen unserer Karpathenfront herrschte gestern
verhältnismäßige Ruhe. Zn Ostgalrzien  südöstlich und
südlich Brzezany  versuchte der Feind gestern abermals,
unsere Linien zu durchbrechen. Er wurde überall unter für
ihn großen Verlusten abgewiesen. Das tapfere Verhalten der
in dieser Gegend kämpfenden ottomanischen Truppen muß
besonders hervorgehoben werden. In diesen Kämpfen büßte
der Feind 1000Mann an Gefangenen  und 5 Maschrnen-

S Heeresfront des Genevalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Die Lage ist unverändert. , „ 9T„ Mr
Italienischer Kriegsschauplatz: Das ferndli | | c -Jt t i

leriefeuer  war nachmittags an der Front zwischen dem
Monte Santo und dem Meere lebhafter. Auch an der Tiro¬
ler Front  wurden mehrere Abschnitte von den Italienern
erfolglos beschossen. Feindliche Patrouillen und Abteilungen,
die an einzelnen Stellen vorzugehen versuchten, wurden abge¬
wiesen. Ein italienisches Luftschiff warf bei Nab resrna
Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Bei den k. und k. Truppen
keine Veränderung. I ' 1 «

Wien,  10 . Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Tie Lage ist unverändert. ^ ~ r

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen west¬

lich des C i b o- T a l es wurde abgewiesen. In Ostgalrzren
ist Ruhe eingetreten. Sonst keine Ereignisse.

Heeresfront des Genevalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Stellenweise etwas lebhaftere Arttllerietätigkeit. Am un-

Artilleriesperrfeuer . . .
Italienischer Kriegsschauplatz: An der küstenlandi-

schen Front  standen die Karsthochfläche und der Tolmeiner
Brückenkopf unter stärkerem feindlichen Artilleriefeuer. Leb¬
haftere Artillerie - und PatrouillentLttgkeit an einzelnen Ab¬
schnitten der Tiroler Front  hält an. Nördlich des Tra¬
bi g nol o- Tal es  zerstörten unsere Truppen eine vorge¬
schobene feindliche Deckung und brachten hierbei, ohne selbst
auch nur einen Mann zu verlieren, den Italienern beträcht¬
liche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
ver bulgarisch« amtliche Bericht.

Sofia,  9 . Sept . (W.B.) Bulgarischer Generalstabs¬
bericht vom 9. September: Rumänische Front:  Mm'
Donau -Ufer herrscht Ruhe, bloß in der Richtung auf Widin
wurden vom rumänischen Ufer einige Schrapnellschüsse abge¬
geben. Nach der Kapitulation von Tutrakan haben die Ru¬
mänen vom linken Tvnau-Ufer die Stadt beschossen. Als Er¬
widerung darauf hat unsere Attillerie Oltenitza bombardiert.
Die Vorrückung in der Dvbrudscha  dauett mit großem Er¬
folge fort. Ueberall geschlagen, zieht sich der Gegner zurück.
Am 6. September versuchte eine rumänische Division der S"t-
satzung von Silistria , den Truppen von Tutrakan , zu H-lfe
zu kommen, sie wurde jedoch von unseren Truppen bei dem
Torfe Sansarlar (ca. 20 Km. südöstliche von Tutrakan ) ange¬
griffen, geschlagen und zum Rückzuge gegen die Festung ge¬
zwungen. Wir nahmen hier 3 Offiziere und 130 Mann ge¬
fangen und erbeuteten drei Schnellfeuerbatterien, ferner Pferde
und viel Kriegsmatettal . Am 5., 6. und 7. September ent¬
wickelten sich erbitterte Kämpfe in der Gegend Von Dobric
und endeten am 7. nachmittags mit der völligen Niederlage des
Gegners, der das Kampffeld verließ, gefolgt von unseren Trup¬
pen. Don Seiten des Feindes haben an diesen Kämpfen teil¬

Im Kristiania -Fford.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck verboten.
(21. Fortsetzung.)

Benton erbleichte bei Grans unheilverkündenden Wor¬
ten. Die kräftige Gestalt sank förmlich' zusammen, die Augen
nahmen einen leeren Ausdruck an und seine Lippen bebten.

„Kommen Sie an Teck und helfen Sie uns," stöhnte er
mit heiserer Stimme.

„Unter welchen Bedingungen ?" fragte der Leutnant
gleichgültig.

j,Wir — wir — werden Ihnen nichts zu Leide tun - "
„Tausend Dank !" lachte Gran höhnisch, „das sollten Sie

auch nur versuchen!" Er sah eine Weile den Engländer
scharf an.

„Well, es ist keine Zeit zu verlieren," setzte er hinzu.
„Aber , Benton, " er erfaßte mit kräftigem Griff die Schulter
des Schurken und legte Nachdruck in .seine Worte : „Gott
gnade euch, wenn 'ihr mir nachher auch nur ein Haar auf dem
Haupte krümmt." Der junge Offizier verstand' es, zuweilen
ein wenig zu schauspielern und machte sich diese Gelegen¬
heit jetzt zu nutze.

Tie Stricke um Grans Beine wurden gelöst und an Deck
gekommen, gewahrte er sofort, daß eine Kolbenstange ge¬
brochen, die Maschine also vollkommen unbrauchbar gewor¬
den war , und daß sie auf die Schären hinttteben, welche
seiner Schätzung nach 3—4 Seemeilen entfernt sein mochten.
Es blies eine steife Brise bei einer stürmischen, rauhen See,
die unaufhörlich in brausenden Sturzwellen über das Teck
fegte und zischend gegen die Deckkajüte schlug, deren Knir¬
schen und Krachen den Mut der Besatzung nicht gerade hob.
Im übrigen war das Wetter gut ; eine dünne Wolkenschicht
stand am Himmel, der Mond- war ausgegangen, stand aber
noch niedrig über dem Lande, das sich zu beiden Seiten wie
ein dunkles, zackiges Band hinzog.

Gran übernahm sofort das Kommando über die rat¬
losen Engländer , welche garnichts oder nur wenig vom
Segelsetzen verstanden.

„Großsegel los !" brüllte er. Aber da die Herren der
„Mary " dastanden, wie eine Herde Verängstigter Schafe, so
mußte er den wesentlichsten Teil der Arbeit ausführen . Er
sparte nicht mit Ueberzug und Beschlagsseising, sondern ge¬
brauchte das Messer rücksichtslos — der Henker spare auch
mit diesem Kram in Zeiten der Not!

Das Segel wurde losgemacht, aber keine Schote war
zu sehen: Seemannsbrauch schien hier nicht sonderlich aus¬
geprägt zu sein, was die Takelung änbetraf.

„Wo sind die Schoten, Benton — rasch her damit !" rief
Gran . , Aber niemand schien zu wissen, wo derlei Sachen aus¬
bewahrt .waren , sie hatten kaum einen Begriff davon, was
überhaupt gemeint war . Tie Segelkraft in einem gefahr¬

vollen , engen Fahrwasser gebrauchen zu müssen, das hatten
sie sich nie träumen lassen.

„So schafft eine Bootstalje herbei!" kommandierte Gran
weiter . Tiefe wurde vom Grotzboot genommen und auf dem
Großsegel angebracht , das in den Geitauen schlug.

„So — strengt euch an !" brüllte Gran . „Wenn schon
nichts anderes , so steckt doch! wohl Muskelkraft in euch
verdammten Tölpeln !" Er war hefttg und erregt und ver¬
wöhnte die erschrockenen Engländer nicht gerade durch feine
Behandlung . , Diesen blieb nichts anderes übttg , als die un¬
höflichen Worte hinunterzuschlucken und Gehorsam zu leisten.
Sie .legten Hand an und bald' stand das Großsegel mit
straffer Schote. — Ter Leutnant warf einen prüfenden Blick
daraus und sah dann einen Augenblick hinüber nach dem'
Lande. , Nun — der Kurs stand ja noch!nicht am schlimmsten;
das Fahrzeug lag mit dem Bug gegen Westen und' so hoch,
daß sie an den Schären vorbeikommen mutzten, wenn die 'Jacht
nur etwas Fährt Machte.

„Nach vorne jetzt die Segel setzen," kommandierte er, die
Bande .anfeuernd , die blind' gehorchte und wie eine Herde
Schafe über das Deck hinstolperte. Mit Zuhilfenahme eines
Bootstaues wurde Vas Gaffelfock ausgeholt, darauf wurde
das Stagfock gefetzt und mehr Segelmacht war nicht aufzu¬
treiben . > - s

„Wieviele sind wir eigentlich an Bord ?" fragte Gran
jetzt Benton . Es kam ihm vor, als ob er jetzt mehr Leute
als vorher sah.

„Wir sind 6 Mann an Bord."
„Viele Schurken auf einem Brett !" warf Gran hin.

„Laß einen davon das Steuer nehmen."
Benton knirschte mit den Zähnen vor Wut. Aber —

was sollte er machen? Der junge Offizier hatte jetzt die
Macht ,in Händen — vorläufig . Er konnte sie aus der kriti¬
schen Lage retten , aber dann-

„Jim , nimm das Steuer !" rief er mit verhaltenem
Grimme.

Gran ging auf die kleine Kommandobrückehinauf und
gab s>em Steuermann Befehl, mit vollen Segeln zu fahren,
so haß sie nun etwas Fahrt bekamen. Ein besonders sch'arfes
Segeln wurde es zw'ar nicht, aber 2—3 Knoten machten sie
immerhin . , Er nahm ein paar Peilungen vor und setzte
sie sn die Karte . Sie standen ungefähr südlich vor dem
linken Iiakkefelsen und etwa 2 Seemeilen davon entfernt.
Ter Kurs hielt gut von Tvestenen ab — vorläufig war das
also in Ordnung . Wenn alles gut ging, so war es seine Ab¬
sicht, in den Langesund einzufahren. Aus seinem Torpedo¬
bootsdienst war er geübt genug, um ohne Lotsen selbst bei
Nacht dort einzüfahren. Und es wäre auch für ihn Von Vor¬
teil gewesen, sich auf einer mehr befahrenen Stelle zu be¬
finden , sobald sich die Engländer wieder in Sicherheit fühlen
würden . , Von Bentons Versprechen hielt er gerade so viel,
daß er überzeugt war , er müßte die Augen offen halten.

genommen die 6i . russische Division, xj-
Division und die 19. rumänische Reserve-^
Meeresküste  herffcht Ruhe. Am 5. Sevt
feindliche Torpedob'ootszerstörer Kawarna «
schossen, ohne großen Schaden anzurichten
deutschen Hydroplanen durch Bombenwürfe
letzteren bombardierten mit Erfolg die ru'
heilen im Hafen von Konstanza, Lager^
reservoire und den Bahnhof. Sie warfen?
auf den Hafen, die Depots und' die Kasernen
— An der mazedonischen Front hex

Der türkische amtliche8-»̂
Konstantinopel,  4 . Sept . (as.igg) P

getroffen. Amtlicher Heeresbericht: An der ) t ;
Ereignis . — In Persien  an der russisch-?
Bened-i-Sent auf dem rechten Flügel Sw»- '
der Kaukasusfront  beunruhigte auf dem
unsere Artillette durch heftiges Feuer den
arbeiten. Patrouillenzusammenstöße und z—
zweier feindlicher Bataillone wurden durch n
angriff zurückgeschlagen. Eine Anzahl Soldaten
Hauptmann, wurde gefangen. Zm Zentrum f
günstige Patrouillengefechtestatt. Eine schwache
fanterieabteilung, die einen Angriff gegen einen
rer vorgeschobenen Stellungen versuchte, wurde-
für sie zurückgeschlagen; eine Menge Gewehre und
gegenstände wurden dabei erbeutet. Auf dem
wurde eine feindliche Kompagnie, die einen "
nahm, zurückgeschlagen. Infolge des Feuers unser
das gegen ein feindliches Transportschiff und
in den Gewässern von Smyrna  gerichtet war
letztere, ganz in Flammen gehüllt. Das Trans^
von zwei Granaten getroffen und zog sich
Samos zurück. Ter Feind beschoß durch sechs kleine
die offene Stadt Alexandrette.  Der
gehörigen Bauwerken ist unbedeutend. Dagegen
amerikanische Konsulat vollständig zerstött. Berln
schenleben sind nicht eingetreten. —Keine wichtige
den anderen Fronten.

Kon sta n t i n op el , 7. Sept . (W.B.) Beri
quartiers : In Persien  wurden an der r
starke russische Truppen bei Diz Abad (? ), 35
von Duelet Abad (? ) vettrieben. — An der K
front  wurde ein nächtlicher Ueberfall des Fest^
Nächtlichen Verlusten für ihn zurückgeschlagen. J«
und auf dem linken Flügel kein Ereignis von tz-
Gute Nachrichten trafen von unseren Unterseebooten
feindliche Transportschiffe und ein feindlicher Segl
an verschiedenen Stellen des Schwarzen Meeres
Eines unserer Unterseeboote schoß mit Erfolg -
gegen feindliche Transportschiffe, die in einem Ha
lichen Schwarzen Meer ankerten, ab. — Von der
Front liegt keine Nachricht von Bedeutung vor.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 9. Septem

mittags:  Südlich der Somme nahmen die g-
Laufe von Einzelunternehmungen ein kleines
von Belloh-en-Santerre . Sie erzielten neue
den feindlichen Gräben östlich von Deniecourt.
die von verschiedenen Abschnitten der Front einge
Haben übereinstimmend die Bedeutung der Ver'
die der Feind bei dem' letzten Angriff erlitten hat.
der in den verschiedenen Gräben und Unterständen
denen deutschen Leichen ist beträchtlich. Tie Z:'
von den französischen Truppen nördlich und südlich!
seit dem 3. September gemachten Gefangenen b
jetzt auf 7700, darunter etwa 100 Offiziere. Ans dev
Ufer der Maas hält der Artilleriekampf heftig an
Gegend von Fleurh, Vaux, Chapitre und Le Chenoi-.
2 Uhr morgens griffen die Deutschen wiederum die
Franzosen in tym Wäldern von Vaux und Chapitre

Ter Mond war inzwischen untergegangen , so‘
mehr stockdunkel wurde. Das schadete aber nicht
nur der Wind aushielt . Das war seine einzige"
denn schlug der Wind' nach Südwesten um, so war
aller Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß ihre Sag«
werden würde. ; Er hatte nicht übel Lust, das ~
Stag gehen zu lassen, aber andererseits schien ihm
einer so geringen Segelmacht eine bedenkliche
Er mußte dabei riskieren, so weit leewätts hinunter
geln, daß er an den Rakkeklippennicht vorbeikam:
es mußte gehen, wie es eben ging, und er hoffte z"
daß der Wind nicht Umschlagen würde. Als umsid
mann wollte er jedoch auf alles Vorbereitet fein, ft'
Befehl gab, das Großboot klar zu machen. Neue
wurden auf die Gaffelsegel gesetzt und' die Taljen
Platz befestigt, worauf das Boot gelichtet und
seine Davits geschwungen wurde. Die Leute, die
mandierte , waren nicht gerade geschickt, und «
nicht enthalten , ihnen, nachdem die Arbeit ctf’
führt war , das Zeugnis auszustellen, daß, sie grö
ken als Seemänner seien. Schließlich ließ er auch
Notsignale klarmachen. Er gedachte zwar nicht,
brauchen, solange es noch halbwegs gut ging, b
läufig auch noch keiner Hilfe, aber man konnte i«
sehen, was sich etwa noch ereignen würde.

Nach ein paar Peilungen fand' Gran , daß swj
führ quer vor Tvestenen eine Seemeile davon en-,
den. , Konnten sie nur mit diesem! Kurs an
kommen, so würden sie freieres Fahrwasser be
konnten sie mehr abhalten und größere Fahrt
alle Gefahr würde somit vorüber sein. Die
jetzt gefahrlos zu sein, und er begann auf der sch»̂ >
mandobrücke auf und ab zu spazieren. Eine
stürmten auf ihn ein, und obwohl er versuchte, I
scheuchen, um sich bei der schwierigen SchiffsführuM
ganz« Aufmerksamkeit erforderte , nicht zu zerswM
er es doch nicht unterlassen , darüber nachzudem%
Engländer Wohl zu tun gedachten, wenn sie ” „
kämen, und Wie er sich! selber verhalten sou" ,
seine Aufgabe Gelöst'chatte. Von Benton undsemM»
konnte er sich' 'alles Mögliche versehen, sobald
Gefahr fühlten. Aber wie nun , wenn sie die ^
ten, die friedlichen Touristen zu spielen?
im Grunde eine recht unglückliche Rolle gew^
reisende Vergnügungsgesellschaft belauert.
Heimnisvolles Benehmen besaß er keine Zeugw- ^ H
das Ganze einfach ableugnen . Das Funkenrê ^ *
vielleicht verdächtig ĝewesen, Wenn es
konnte, aber auch! dies war nicht sehr Ww™
Paul herbeizurufen ? — Nun , er mußte »
Zeit dazu kam.



„ -euer vereitelte jeden Versuch des Geg?
S?c , qjront war es nachts verhältnismäßig

fSöf *,r der Smiimegegenü beiderseits ziem-,
bends-  o Ein Handgrauatenkampf machte

'l-net°t^ nstückes östlich von Belloy . Wir
° "an Gefangene. Nach einer heftigen Be-

, .,7 an f « -ind , uns die Stellungen wieder zu
leti^ te. mtniicfl nordöstlich des Dorfes Beruh

die *£  wurde , nachdem er schwere Verluste er¬
eil- 2 - wu . . In der Maasgegend nahmen

,, zurucksu Geacnd des Dorfes Fleury nachmittags
n in ;' , m ' Bis jetzt sind infolge dieser glän-

Mbench'^ Gefangene, darunter 2 Offiziere,
ft an „Zrfvt Wir eroberten auch mehrere Ma-
°° Bon der 'übrigen Front ist nichts wichtiges

«reicht  vom 9. September : Wir grif-
ischer t Front von 6000 Yards zwischen den
-- °^ ur und Lenze an . Das Dorf Ginchh fiel

«^ Kampfe vollständig in unsere Hand. Wir
^1'^ -lände zwischen dem Dorfe und dem Walde
ou4 : des Foureanxwaldes rückten wir auf
- tno Yards bis 300 Yards vor. Wir machten

dnn ' Verluste des Feindes sind sehr
Ä ^ Voziöres gewannen wir noch 600 Yards
£ *fL 60 Gefangene. Wir fügten dem Feinde,
üSferie  überrascht worden war, schwere Verluste

auf den anderen Abschnitten und zahl-
elampl Flieger warfen Bomben auf einen
Wvlatz und zerstörten zwei Flugzeugschuppen und

'Tti Bericht  vom 9. September : Westfront:ilfl ötttics und am Flusse Najarowka wiesen wrr
.̂ . är ' Deutschen und Türken durch unser Feuer

n. Kämpfe dauern in dieser Gegend fort.
°̂ n!mrvathen nahmen unsere Truppen südlich von
. A Reihe von Höhen, machten mehr als 500
^ -rkeuteten 5 Maschinengewehre, sowie erne noch

^Vebirgsbatterie und mehrere Geschütze, dre der
^Schluchten geschleppt hatte. - Kaukasus- Bei

nafinot dauert der hartnäckige Kampf an . - Am
Meer beschossen unsere Torpedoboote am 7 Sept.
uchen Hafen Baltschik und versenkten 21 Barken,

- rie Bulgaren Getreide verlüden. Femdlrche Flug-
■ffen unsere Torpedoboote ohne Erfolg an.

-,,i ! cber Bericht  vom 7. September : Nord- und
tnnf Kleine Zusammenstöße mit vorgeschobenenfemd-
teilungem̂die zurückgewiesen wurden. Südfront - Nach

' hat der Feind Tutrakan besetzt.

ergriffen panikartig die Flucht und wurden von den Bul-
garen verfolgt . Das ganze Schlachtfeld war mrt russisck^
Leichen bedeckt. Darunter befand sich auch ® 9
kommandeur; nur ein Oberstleutnant mit ferner Ordonnanz
wurde verwundet und gefangen . Als die Russen um
baten, weil sie Brüder seien, antworteten dre Bulgaren , nre-
mand habe sie zur Hochzeit geladen . Diebulgarffchen ■ '
baten waren besonders erbittert , weil sie rn der Dobrrtsche
Kaserne 60 Leichen unschuldiger Bürger  fan -
Andere hervorragende Bürger hatten die Rumänen
geführt. Während der Schlacht brachten Weiber und Km-
der Wasser zur Kühlung der Maschinengewehre rn Krügen
und Kesseln herbei.

ver Kriei jnt See.
London , 9. Sept. (W. B.) Lloyds meldet: Der bri¬

tische Dampfer „Heath De ne" (3541 Br.-R.-T.) tst ge¬
sunken. ^ „

London,  10 . Sept. (W. B .) Meldung des ReMer-
schen Bureaus: Der schwedische Dampfer »Garnen (2595
Br.-R.-T.) aus Stockholm ist gesunken.  Die Mannschaft
ist gerettet. .

London,  10 . Sept. (W. B .) Meldung des Reu.er
schen Bureaus. Lloyds meldet: Der norwegische Dampfer
„Prontv" (1411 Br.-R.-T.) ist gesunken.

ver r»ft»rle«.
Berlin,  9 . Sept . (W.B . Amtlich ) Deutsche See¬

flugzeuge  belegten am 7. September mittags Getrerde-
schuppen, Oeltanks und den Bahnhof Constanza,  sowie
im Hafen liegende russisch e See st reit kr aste  mrt
gutem Erfolg mit Bomb en.  Trotz starker feindlicher Gegen¬
wirkung sind sämtliche Flugzeuge unbeschädigt zuruckgekehrt.

Der Urieg über See.
London,  7 . Sept . (W.B .) In einer in Klerksdorp ge¬

haltenen Rede betonte General Botha , daß General Smuts
jetzt Dreiviertel von Teutich - Ostafrika  ernschlretzlrch
des gesamten Bahnnetzes besetzt habe. Die Verbrndungs-
linien seien nunmehr auf 1000 Meilen verkürzt. Obglerch
das Ende der Feindseligkeiten in Sicht sei, sei es notwendig,
die Streitmacht auf voller Höhe aufrechtzuerhalten , wozu
regelmäßige Nachschübe erforderlich seien. Botha gab ferner
der Meinung Ausdruck, daß das Unterseekontingent ebenfalls
au srechterh alten werden müsse. Um den Krieg vollstandrg
zu beendigen, sei es besser, zwei Jahre länger zu kämpfen, als
zehn Jahre sp!äter wieder kämpfen zu müssen.

lii-nischer Bericht  vom 9. September: Im
iEtschgebiet) griff eine starke feindliche Abteilung

7 Uhr nach einer kräftigen Artilleriebeschießung
Munqen zwischen dem Monte Spin und dem Monte

Es gelang ihr, in einige unserer Schützengraben
--U Durch einen kräftigen Gegenangriff haben wrr
7m großen Teil wieder besetzt und dem Feind schwere
-uaefügt und ihm etwa 20 Gefangene abgenommen.
Toianagegend haben wir einen feindlichen Angriff
m den Alpini am 7. September im Travenanzes -Tal
Stellung abgewiesen. Aus der übrigen Front die
en Artilleriekämpse, die durch das Unwetter be-
rirden. Unsere Artillerie beschoß die Bahnhofe von
kw  und Tolmein, wo lebhafte Zugsbewegungen ge-
aden waren. In der vergangenen Nacht hat eines uw-
kluftschiffe unter schweren atmosphärischen Bedrngun-
ber Bahnstrecke Tuino-Triesr 600 Kilogramm Spreng-
mehrere Eisenbahneinttchtungen abgeworfen, die zer-
en; es kehrte sodann unversehrt in unsere Linie zuruck.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
^ch, 10. Sept . Der Tagesanzeiger meldet von
litärischen Mitarbeiter : Die furchtbaren Kämpfe an
;me sind nicht nur nach dem Ergebnis der tag¬
gte, sondern mehr nach! der strategischen Entlvick-
beurteilen, und diese ist, so lange sich die Basis
sch-ftanzöstschen Angriffes nicht beträchtlich er-
»en Deutschen nicht gefährlich und bedrohlich!, da
Wirkung der Offensive durch>Flankendruck zu ver-
invgen. Der Feind ist trotz seiner furchtbaren und
osen Menschenopfer von einem Durchbruch der
Linien entfernter als je.
York,  9 . Sept . (W.B .) Funkspruch des Ver-
S W.B . Die Newhork Tims veröffentlicht eine von
:rsal Preß Association in Newhork verbürgte Nach-
der sie einen Brief des Mitgliedes des britischen
its King ansührt, worin er sagt, kurz vor dem
"t habe sich die größte Explosiv n,  von der
:hört hat, hinter den britischen Linien  in
ereignete. Der Verlust an Munition werde auf

>en Dollars geschätzt.
l , 10. Sept. Die Basler Nachrichten melden aus
Seit drei Tagen hält die italienische Zensur im
d den anderen Mailänder Blättern Pariser Tele-
urück, die von der Anwesenheit italienischer Trup-
cankreich sprechen.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
in , g. Sept . (W.B. Amtlich'.) Der Königder
en,  begleitet von dem Kronprinzen , ist im
Hauptquartier  im Osten zu Besprechungen

Kaiser  eingetroffen . Im Gefolge des Königs
sich der Kabinettschef Exzellenz Dobrovitsch und
ladjutanten Oberst Stojanoff und Major Kolsaff.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
ftpe st, 9. Sept . Allmählich wird bekannt, mrt
Bestialität die rumänischen Truppen die ungarr-
''enzbewohner  behandelten . Der Oberförster
nik Baron Grödel, Adolf Groß, der als letzter die

verlassene Stadt Sepsiszent Ghörgh passierte,
Ae Kriegserklärung kam bei einem Gendarmerre-

das 17 Kilometer von der Grenze entfernt lag,
ihr an. Ern Gendarm namens Kadar teilte mrt,
^ Grenzstation plötzlich rumänische Soldaten , dre
ende ungarische Grenzwache niedermachten ; nur
gelang es, zu entkommen.

vom valLan-Rriegsschauplatz.
° > 9. Sept . (W.B .) lieber den Zusammenstoß
^risch ^ ^ Truppen mit den 'Russen  nörd-

ritsch  meldet die „Kambana ": Eine rus-
ging, unterstützt von rumänischer Jn,anterie

brie, in dichten Reihen gegen zwei bulgarrsche
vor. Die Bulgaren ließen die russischen Rerter

kommen und mähten  dann die ganze Brr-
bernichtendem Feuer nieder - Die Rumänen

Kriegswirtschaft
betiteltd«r Präsident des Kriegsernährungsamtesv Batocki
einige beachtenswerte Ausführungen, die sich rm besonderen
gegen die Art und Weise richten, in der der Kampf geführt
wird zwischen denen, die unser Kriegswirtschaftssystemder
Beschlagnahme, Preisregulierungusw. lreber heute als morgen
beseitigen, und denen, die es in äußerster Uebertreibung brs
rum letzten Punkt zwangsläufig ausgestalten wollen,
stehe, sagt Herrv. Batocki, diesem Kampfe der Memungen
als unparteiischer Beobachter gegenüber, dankbar für jede
Kritik und jeden Vorschlag; betrübt über die Entgleisungen
mrvös Ueberreizter. Als Gipfel der Nervosität muß die
Forderung eines staatlichen Produktronszwanges gegen dre
Landwirtschaft bezeichnet werden. Ter Präsident setzt die
bösen Folgen auseinander, die jeder Halbheit entsprangen.
Er gedenkt der bewunderungswürdigen Pflichttreue der Land«
bevölkerunq, vor allen der alleinwirtschaftenden Krtegersrauen
und betont, daß alle Opfer der Versorgung unseres Heeres
gebracht würden. Unsere Vorräte reichen bei sorgsamer
Haushaltung vollkommen aus. Zum Schluß sagt Herr v.
Batocki: Der Meinungsstreit über alle drese Dmge wird
und soll weitergehen. Daß er sich künftigm Formen be¬
wegt, die dem Ernst der Zeit Rechnung tragen und jede
Schädigung der öffentftchen Stimmung und der Eintracht
zwischen den Berufsständen vermeidet, bleibt daber ein Ziel,
aufs innigste zu wünschen. Aber wie dem auch sem mag,
der Weg und das Ziel ist denen, die vor dem.Vaterlande
und der Geschichte die Verantwortung für das wirtschaftliche
Durchhalten tragen, völlig klar, und sie werden, mag auch
im einzelnen die Wandelbarkeit der Knegsverhaltmsse oder
berechtigte Kritik Änderungen herbeiführen, diesen Weg zu
gehen wißen, bis das Ziel erreicht ist.

Die Engländer vor der Scheldemündnng.
Der Züricher Tages-Anzeiger Nr. 210 meldet aus dem

Haag: Von einem nilderländischen Marinefahrzeug wurde
ein Stacheldrahtnetz  von 600 Meter Länge mit 25 cm
weiten Maschen eingebracht. Es wurde am 19. August
einige Meilen südöstlich von Noordhtnd er ausgelegt.
Wie gewöhnlich wurde dieses Netz durch seegrune Glaskugeln
an der Wasseroberfläche gehalten, während zum Beschweren
des Netzes 50 Kilo schwere Eisenstücke und kleme Anker ver¬
wendet wurden. Man ist allgemein der Ansicht, daß sich an
der holländischen Küste noch weitere solche Netze befinden
werden. Man ersieht hieraus wieder, wie wentg Rück¬
sicht  England auf die Schiffahrt der Neutralen nimmt.
Aber auf den Eindruck, den es in Holland macht, wenn es
seine Schiffahrtshindernisse bis vor die Scheldemündung aus¬
legt, scheint es England nicht mehr anzukommen.

Beunruhigung in Bukarest.
Stockholm,  11 . Sept . (T.U.) Die Nachrichten von

dem Verlust Tutrakans und der plötzlich immer starker wer¬
dende Kanonendonner verursachten in der rumamschen Haupt¬
stadt eine vielleicht in der ganzen Kriegsgeschichte bersprel-
lose Panik.  Bukarest gleicht seit Mwtwvch erner köpft
losen, fliehenden, verzweifelten Stadt . Als am Mittwoch früh
der Kanonendonner hörbar wurde , lief atte§ uuf dre
Straßen . Die anfangs noch in übermütigem Siegesrausch
befangenen Menschen nahmen irgend ein Salutschießen an.
Zehntausende zogen nach der Galea -Victone und dem Bvd.
Elisabeta , um dort die Siegesnachrichten öst erwarten,
den Nachmittagsstunden verbreitete sich plötzlich von Mund
zu Mund die Schreckensnachrichtder Niederlage . Das Aus¬
sehen der Stadt war sofort völlig verändert . Ein Offrzrer
des Generalstabes , der in besonders wichtiger Misiron rn
Silistria eintraf , wurde von der ängstlich fragenden Menge
halb erdrückt. Gegen 3 andere Offiziere entlud sich plötz¬
lich die kochende Volkswut . Der Eisenbahnverkehr ist auf-
gehalten , weil militärischerseits alle Eisenbahnen benötigt
wurden . In der Stadt selbst setzte Nachmittag der Wzug
der Zivilbevölkerung ein und dauerte die ganze Nacht hin¬
durch. Die Auffassung der militärischen Lage ist an den
offiziellen Stellen sehr pessimistisch. Amtlicherseits hat be¬
reits die Räumung  der Hauptstadt begonnen . Das

Hauptquartier wurde nach Ploest -^ inaia verlegt . .
ralstab und die Beamten des Kriegsministerium
dabin beordert. Die Heeresverwaltung wurde noch Con
tantza verlegt . Das Auswärtige Amt blieb einstwerle
Bukarest, des Eindrucks im Auslände halber.

Zum Fall Tutrakans.
London,  9 . Sept . (W.B .) Der „Manchester Guar-

dian" schreibt in einem Leitartikel , der Fall von T u l r a-
kan sei ein schlechter Beginn des Feldzuges an her unteren
Donam Tas Aergste an dem Falle Tutrakan . ^̂ , b«fc ^trnHmfie nickt dazu beitragen werde, dap König non
stantin  und di/griechische Militärpartei rasch einen Ent¬

schluß fass zer Dobrudscha.
Stockholm.  10 . Sept. (Lok.-Anz.) In der ganzen

Dobrudscha  wütet ein gefährlicher Aufruhr.  Tue Kriegs¬
erklärung Rumäniens war das Zeichen zum Losschlagen,erltarung , j, em  neuen Gebiete,

SÄ inli Ä älteren Dobrudscha wo gegen
Ru- Snim wegen deren H-b he--» -.

z- r Riederwerun, der

Reeôutî iLr? e'nlŝ ble b- iu- » °tm° °n d-S G-nd-r» --«-
Regimentes wurde mit lebhaftem Feuer euipfangen und m
Ä auseinander gejagt. Die Ausstäudtschenmachten
dabei über 100 Gefangene. Wie ein Lauffeuer verbrettete
sich die Nachricht von den Vorfällen iu g°mzen Dobrmd-
!cka Ueberall folgten neue Aufstände. Welche polittschen
und mMärischen Folgen di- Ereignisse haben werden, tst
nach den bißherigeu Nachrichten nicht klar zu erkennen.

Schwedens Neutralität.
Wien  10 . Sept . Das Volksblatt meldet aus Stock-

voim- De? englische Gesandte hat in Stockholm neue Schritte
SiÄ « Mun . . i » » - durch,u
lanb für das Winterhalbjahr zu erreichen. Dw engl sch
^ n̂buna mit der dollitländigen BIiDEa.de <Achllvedenv1 -
mals wiederholt worden, ohne  Schwedens Stellungnahme bi»
jetzt zu ändern.

Griechenland.
Bern  9 . Sept . (W.B .) Nach einer Meldung des

„Secolo " aus Athen  drangen Abteilungen entlang
ner Reservisten  in mehrere Hauser von Anhängen
Veniselos'  ein und beschlagnahmten « . . ^ ivi-
niselisten nach ihrer Erklärung für eine eventuelle Verteidi
qung gesammelt hatten . Ein griechischer Journalist , der-. in
der Presse einen Auftuf gegen die Italiener erli ^ ' '
haftet worden . Die veniselistische Presse sei »b« dw Aus
iuksunaen italienischer Blätter,  wie griechische In¬
tervention sei weder erwünscht noch, wünschenswert, sehr un-

^S ^ fia,  10 . Sept . (T .U.) Hiesige Blätter melden aus
Athen, Zaimis erklärte vor einer Deputatton mazedonischer
Rotabilitäten , daß, solange die gegeüwartige Segtc
rung  am Ruder bleibe , von Gegensätze  n zwischen Grie-

.ÄÄ R « - - - -° «
aus Athen vnm 7. September , es fei. noch zweifelhaft , wae

! Griechenland  tun werde . Bis vor einigen Tagen habe
-eine der Ententemächte Rumäniens Eintritt iN den Krieg
durch einen zweiten Erfolg zu krönen gewünscht und zu er¬
reichen versucht, daß. Griechenland sich der Entente anschliche.
Es seien aber mindestens zwei E n t e n t e l a n d e r da
gegen,  daß Griechenland zu einer Entscheidung gedrängt
we/de . Sie wünschten, die Entscheidung ganz und. gar Grre-

SOU- « - NgjiBSP* nww ss
zu haben, wie anfänglich bestimmt gehofft Wurde. Es ist
dringend vor allen Illusionen gegenüber Griechenland zu
wahren. Es ist jetzt nur nötig Griechenland vom Anschluß
an di? Mitte Mächte mit allen Machtmitteln abzuhalten,
d?nn das griechische Heer, das in Venizelos den Urheber
aller Leide? sieht, ist zu über neunzehntel begeisterter An-
S " Daran « rDai auch die « chl -n
S ' SX 'S . « . das »rai - I- » «
griechische Heer ist der Tooseind der Entente
geworden.

Eisenbahnerstreik in Amerika.
Berlin.  9 . Sept . Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det aus Basel : Nach einem Bericht aus New -Hork  haben
die Leiter der Eisenbahnergewerkschast den stretk auf
allen oberirdischen Eisenb a h nltnien  und Tram¬
bahnen beschlossen. .

Rebellion in Hollänbisch -Jndren.
Amsterdam.  9 . Sept . (W.B .) Der „Telegraas" mel¬

det aus Weitevreden : Tie Aufständischen  nahmen
Meara Tambesi  im Sturm . Tie inländrsche Polizei
ist zur Sache des Islam übergegangen.

Aus dem fernen Osten.
Newhork,  5 . Sept . (W.B .) Funkfpruch des Vertreters

des W.B . Tepefchen aus Washington melden, üaß ^ ap an
infolge des Zusammenstoßes chinesischer undiapamscher Trup¬
pen in Chengchiatung in der Ostmongolei am 13. AuMst
geheime Forderungen an Ehr  na gerichtet habe. Ti,e
Lage fei sehr ernst. Glaubwürdige Berichte sagen, di.e For¬
derungen bedrohten die Herrschaft Chinas über dre ganze
innere Mongolei . In hiesigen amtlichen Kreyen beobachtet
man die Entwickelung der Dinge mit wirklicher Sorge , dâ man
eine neue chinesisch-japanische Knsrs befurchtet, dre auch die
Interessen der Vereinigten Sta aten berühren wurde. _

Kleine Mitteilungen^
Berlin,  9 . Sept . Das Berl . Tgbl . meldet aus Stock-

Unlm- Taaens Nhheter" berichtet aus Haparanda: Rach rn
Taraäa ' A^ etrassenen Meldungen wuche» «ie
der Mitt -elmächte , die aus Rumänien  zuruckkehrtei,
vmt den Eschen Behörden aMehalteu . Sw werben rn
Ulcabvrq unweit der schwedischenGrenze öuruckgehalten.

9. Sevt . (W.B .) Meldung des schwedi-
scker/Telegraphen -Bureaus . Die Ausfuhr von FischentfiTeSTÄ)Ä7-7»
r> f i rfiu ü ist nach Meldungen aus Patts , zu emer beson¬
deren Satzung einberufen wotteu , au der auch Mini,terprast-
dent Briand und der Kttegsminister Roques teilnahmen. ^
Ta  Hauptsache dreht sich die Besprechung um die Lage an

^ e ? 1 ° (TU)  In hiesigen diplomatischen Krei-
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fahren, um die Regierung zu ersuchen, zu verfügen, daß die
fehlende Munition von dem französischen Vorrat entnommen
werden könne.

Basel,  9 - Sept . Aus verschiedenen versteckten Andeu¬
tungen der französischen Presse gewinnt man den bestimmten
Eindruck, daß der General Sarrail vom Oberkommando der
Saloniki -Armee zurückgetretenist oder daß sein Rücktritt un¬
mittelbar bevorsteht. Rach einer Andeutung des „Oeuvre"
soll General Gouraud bereits zu seinem Nachfolger ausersehen
sein. _ _

Cagesnad )richten.
Breslau,  9 . Sept . (W.B. Amtlich.) Am 9. Septem¬

ber früh l ' U Uhr fuhr am Westende des Bahnhofes Neu-
kirch bei Breslau der Eilgüterzug 6055 über das auf Halt
stehende Hauptsignal und dem ausfahrenden Güterzuge 7682
in die Flanke . Ein Zugbeamter  wurde hierbei ge¬
tötet,  drei Zugbeamte und ein Postbeamter leicht ver¬
letzt.

Bern,  9 . Sept . (W.B.) Französische Blätter melden
aus Rom außerordentlich heftige Ausbrüche desAetna.
Der Hauptkrater sei eingestürzt. In der italienischen Presse
verlaute noch nichts davon._

Lokales.
— Höchstpreise für Bastfaserabfälle . Eine

neue Bekanntmachungbetreffend Höchstpreise für Bastfaser¬
abfälle(W. HI. 1/8. 16. K. R. A.) ist erschienen, die mit
dem8. 9. 16. in Kraft getreten ist. Von der Bekannt¬
machung werden betroffen sämtliche vorhandenen und noch
weiter anfallenden Bastfaserabfälle aller Art, die in der
Preistafel zu der Bekanntmachung verzeichnet sind. Werg
ist nicht Abfall im Sinne dieser Bekanntmachung. Die von
der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen in
Berlin für die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände zu zahlenden Preise dürfen die in der Preistafel zu
der Bekanntmachungfür die einzelnen Gruppen festgesetzten
Preise nicht übersteigen. Diese Preise verstehen sich nur für
beste Sorte, für geringere sind entsprechend billigere Preise
zu zahlen. Die Höchstpreise gelten auch für Abfallmisch¬
ungen, welche mehr als 50 v. H. Bastfaserabfall enthalten.
Die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen ist
ermächtigt, im Einzelfalle für den Ankauf von besonderen
Sorten der im § 1 bezeichnten Gegenstände, wenn die besten
Qualitäten der entsprechenden Gruppe durch das vorliegende
Sortiment übertroffen werden, die in der Preistafel festge¬
setzten Preise bis zur Höhe von 20 v. H. zu überschreiten.
Die Bekanntmachungregelt ferner die Zahlungsbedingungen
und die Erteilung von Ausnahmen. Der Wortlaut der
Bekanntmachung ist bei den Bürgermeisterämtern einzusehen
und wird noch im amtlichen Teil der Zeitungf. d. Dilltal
veröffentlicht werden.

— Entwendung von Fensterzugriemen aus
Eisenbahnwagen.  Die Entwendung von Fensterzug¬
riemen aus Eisenbahnwagen hat, wie das „Verkehrs¬
ministerialblatt" schreibt, in letzter Zeit erheblich zugenommen.
Das Personal wird angewiesen, diesem Mißstand seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und durch häufige Um¬
schau in den Wagen solche Beschädigungenmöglichst zu
verhindern oder die Schuldigen ausfindig zu machen.

— Samen preise.  Auf Grund einer Uebereinkunft
zwischen Landwirtschaft und Handel steht die Regelung
der Preise für Klee - und Grassamen  sowie für Fut¬
terrüben und Futterkräuter  in baldiger Aussicht;
voraussichtlich! können gegen Mitte dieses Monats die ver¬
einbarten Preise veröffentlicht werden.

— Adressen Vermißter.  Angesichts der infolge der
jüngsten Kämpfe in größerer Anzahl einlaufenden Nach¬
fragen nach Vermißten  weisen wir erneut darauf hin,
daß es für das Rote Kreuz von ganz besonderem Werte ist,
sobald wie nur irgend möglich die Adressen  der in den
derzeitigen Kämpfen in Gefangenschaft geratenen Kriegsteil¬
nehmer zu erhalten . Es ist daher erforderlich, daß die Adressen
dieser Gefangenen entweder dem Zweigverein vom Roten
Kreuz in Tillenburg oder dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz,
Abt. 7 in Wiesbaden unverzüglich gemeldet werden.

— Weißkohl-  Den unsinnigen Preistreibe¬
rei  e n i m W e i tzko h l h a n d e l hat das .slriegsernährungs-
amt durch seine Maßnahmen und die Einsetzung der Kriegs¬
gesellschaften für die Sauerkraut - und Dörrgemüse-Jndustrie
erfreulicherweise Halt geboten und die Preise schon erheb¬
lich herabsetzen können. Die Maßnahmen wurden unterstützt
durch eine außergewöhnlich große Früh -Weißkohl-Ernte . Auch
die Herbst- und Winterkohl-Ernte verspricht nach! den bis¬
herigen Berichten ein besonders günstiges Resultat . Nach
vorliegenden Mitteilungen werden durchschnittlich! 300—400
Zentner -Weißkohl aus einem Morgen geerntet werden- Bei
diesen günstigen Ernteaussichten braucht niemand besorgt
zu sein, daß er nicht genügend! Weißkohl erhalten könnte.
Der gegenwärtige Marktpreis für Weißkohl ist aber immer
noch viel zu hoch, um den Kohl in größeren Mengen zu
Sauerkraut einschneiden zu können. Bei mittleren Ernten
sind die Preise an die Produzenten durchschnittlich 80 Pfg.
bis 1 Mark pro Zentner gewesen, gegenwärtig haben wir
eine reichliche Ernte , aber trotzdem noch Preisforderungen
von 3,50 Mk. bis 5,50 Mk. pro Zentner. Das ist Kriegs¬
wucher. Nicht nur , wer solche Preise fordert, sondern erst
recht, wer solche unsinnig hohen Preise bezahlt, versün¬
digt sich am Volkswohle und sollte deshalb zur Rechen¬
schaft gezogen werden. Vielleicht setzt hier das Kriegs¬
wucher-Amt noch ein und Hilst den Maßnahmen der Kriegs¬
gesellschaften, unserem Heere, der Marine und vor allem
auch unserer Bevölkerung das nicht nur allein beliebte, son¬
dern auch so notwendige Wintergemüse zu mäßigen nor¬
malen Preisen sicherzustellen.

— R u sse n f a n g. Auf dem Zagd-Anstand zwischen Nan¬
zenbach und Wissenbach bemerkte am Samstag Apotheker Dr.
Rittershausen verdächtige Personen, die er anfangs für Wild¬
diebe hielt, die sich! aber dann als drei kriegsgefangene Rus-
s en entpuppten, die vor sechs Tagen aus Gießen entwichen
waren. Tie Ausreißer hatten sich gut mit Brot versehen und
waren anscheinend auf dem Wege nach Holland. Rittershausen
nahm sie mit nach Tillenburg und lieferte sie bei der Polizei ab.

— Inhaber des Eisernen Kreuzes.  Musketier
Karl Schumacher,  Sohn des SchuhmachermeistersGeorg
Schumacher, erhielt für tapferes Verhalten in den Kämp¬
fen vor Verdun das Eiserne Kreuz.

Provinz unu flaebbarfcbaft.
e. Niederscheld,  10 . Sept . Dem Gefreiten Otto

Finger  von hier wurde vor einiger Zeit auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz, dem Gefreiten Heinr. Lorei  von
hier in den Kämpfen vor Verdun das Eiserne Kreuz
verliehen.

n Limburg,  10 . Sept. Nachdem das hiesige L a u d -
ratsamt  anstelle des in Russisch-Polen weilenden Land¬
rats Büchting eine Zeitlang von Oberregterungsrat Sprrn-
aorum aus Wiesbaden verwaltet wurde, übernahm jetzt
Land rat Abicht aus Westerburg die Geschäfte des Land-

ratsamts .^ u , Q ^ept . Auf scheußliche Weise ist der 16jäh¬
rige Arbeiter Grimm aus Mainflingen, welcher am Schleusen¬
bau in Stockstadt a. M. beschäftigt war, ums Leben ge-
kounnen. HRähvenÄ 9tcitußctt3 eiltet SBetottnuifcfjiitte luuröc
irrtümlicherweise der elektrische Betrieb eingeschaltet, wodurch
der junge Mann in der Trommel zermalmt wurde._

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Und dennoch !"

Es brausen aufs Neue in Osten und Westen — gewaltige
Stürme in furchtbarem Graus, - fest stehen wie Felsen und
eherne Festen — die Söhne Mldeutschlands, treu halten sie
aus ! — Zum Spätsommerhimmel loht brandrote Glut , —
durch Felder und Fluren zieh'n Ströme von Blut . — In
Uebermacht stürmen die feindlichen Scharen, — und dennoch,
— sie werden Enttäuschung erfahren!

So oft schon der Krieg seine Fackel entzündet, — noch
nie hat der Brand so gewaltig geloht, —nie waren zwei Reiche, in
Treue verbündet — von zehnfachen Gegnern so tückisch bedroht.
— Und dennoch hat wieder Gewalt'ges geschafft — germa¬
nische Treue, germanische Kraft, — sie werden in diesem
gigantischen Ringen — noch größere siegreiche Taten voll¬
bringen !

Noch hat sich dem russischen Bären verschrieben — zu
treuer Gefolgschaft der gallische Hahn. — Noch wird mit der
Knute ins Feuer getrieben — der russische Bär auf gefähr¬
licher Bahn- — Es folgt ihm von ferne der welsche Schakal,
— der leise vom Pfade der Treue sich stahl, — auch liegt
auf der Lauer des Weltkriegs Hyäne — der feilste der
Räuber , der tücksche Rumäne!

Und dennoch — ob all diese edlen Alliierten — auch
schrecken vor keinem Gewaltstreich zurück, — ob sie, die für
Belgiens Freiheit sich rührten — auch Griechenland führen
gewaltsam zum Glück? — Wir wissen, es kommt mit Be¬
stimmtheit der Tag — da wird mit dem letzten gewaltigen
Schlag — zertrümmert das Machwerk der brit 'schen Regie¬
rung ! — Wir eilen zum Sieg uuter Hindenburgs Führung!

Und brausen aufs Neue im Osten und Westen — ge¬
waltige Stürme in furchtbarem Graus , — sie wogen um
Felsen und eherne Festen, — die Söhne Alldeutschlands, treu
halten sie aus . — Und wie sie zur Seite der tapfern Bul¬
garen — ins Land der Rumänen wie Wetterstrahl fahren
— so siegreich! Das stärkt unsre Zuversicht weiter. — Sie
führt uns durch Stürme zum Siege! Ernst Heiter.

Wettervoraussage für Dienstag, 12.Sept .: Wolkig, Regen¬
fälle , nur mäßig warm.

Letzte Radiricbteti.
Christiauia, 11.» Sept. (Morgenpost). „Dagbladed"

meidet aus Bergen: Bewohner der Insel westlich von Kaaf-
jord und Marstenen melden, in der Nacht zum 9. Sept.
Lichtsignale auf See wahrgenommen zu haben. Gleichzeitig
wird von Sognefjord gemeldet, Scheinwerfer in Wirksamkeit
gesehen zu haben. Man höre von südwestlicher Richtung
chwachen Kanonendonner  und glaubt, daß in der Nord¬

see ein Seegefecht  stattgefunden hat. Kaafjord und Ma.̂ -
'tenen liegen am nördlichsten Teile der norwegischen Küste.

Lugano , 11. Sept . Wie die italienischen Blätter mel¬
den, stehen wichtige Beschlüsse des Kabinetts für den näch¬
sten Mittwoch bevor. An diesem Tage findet ein großer
Ministerrat  statt . Aus Andeutungen des Giornale
d'Jtalia geht hervor, daß die zu fassenden Beschlüsse sich!
aus eine erweiterte Teilnahme Italiens  an den
Operationen am Balkan  und speziell an der griechischen
Grenze beziehen dürsten. Italien verfolgt bekanntlich mit
Mißgunst und Eifersucht die Entwicklung der griechischen
Krisis und nimmt offen gegen eine griechische Intervention
Stellung . Augenscheinlichbefürchtet es, daß England und
-Frankreich die italienischen Interessen im Epirus nicht ge¬
nügend berücksichtigen wolle. Dagegen will Italien eine

! Verstärkung! der Truppen an ver Westfront wie .auch in
j Mazedonien verfügen. Damit dürften auch die neu ge¬

meldeten Einberufungen dreier Klassen des Jahrgangs 1897
sowie mehrerer Marinejahrgänge im Zusammenhang stehen.
Die Entscheidung darüber , wo das italienische Hilfsheer ver¬
wandt weiden soll, trifft natürlich Cadorna . Bissolati hat
aber Cadorna mit politischen Gründen bereits bearbeitet,
um eine Entscheidung in seinem Sinne herbeizuführen.

Lugano , 11. Sept . (T.U.) Wie der Bukarester Korrespon¬
dent des Secolo meldet, versetzte die Mederlage von Tutrakan
die Rumänen in Bestürzung und Wut- Natürlich schreibt man
den Fall von Tutrakan der Verräterei bulgarischer Einwoh¬
ner zu ; besonders aufgeregt seien die Einwohner Bukarests
über die wiederholten schweren Zeppelinangriffe. Sie jam¬
mern und klagen, daß keine Stavt so schwer angegriffen wor¬
den sei. Dafür soll auch in Zukunft alles Deutsche boykottiert
werden.

Berlin , 11. Sept . (T.U.) Zum Fall von Silistria schreibt
der Lokalanzeiger: Im Großen Hauptquartier-Ost, wo der
Zar der Bulgaren Kaiser Wilhelm begrüßte, hat er gestern
die freudige Nachricht von der Einnahme Silistrias
empfangen; es ist der dritte Schlag, den die Waffen unserer
Verbündeten, Schulter an Schulter mit deutschen Truppen, in
dem noch so kurzen Feldzug gegen den neuen Feind errungen
haben. Auf Tutrakan und Tobric ist nach wenigen Tagen
der Fall der letzten Stadt gefolgt, die Rumänien von dem
an Bulgarien begangenen Länderraub her noch im Besitz!hatte.
Ter erste Teil des Strafgerichtes an Rumänien hat sich voll¬
zogen, und wenn wir uns auch in keiner Weise darüber täu¬
schen, daß der schwerste Teil der Arbeit gegen Rumänien noch
bevorsteht, so haben wir doch begründeten Anlaß, zu den
großen Erfolgen und Hoffnungen die bulgarischen Truppen
herzlichst zu beglückwünschen.

Stockholm, 11. Sept. (T.U.) Aus durchaus glaub¬
würdiger Stelle geht Stockholms Tidningen von ihrem Korre¬
spondenten aus Petersburg die Nachricht zu, daß Stürmers
Stellung als erschüttert  angesehen wird und mit
seiner Verabschiedung zu rechnen sei. Trotz der Unbe¬
rechenbarkeit der politischen Strömung am Petersburger
Hofe ist aber jede derartige Nachricht mit Zurückhaltung auf¬
zunehmen.

Nerv-Iork , 10. Sept. Fonkspruch des Vertreters
des Wolff'schen Bureaus. Die Zeitungen besprechen die
Maßregeln,  die vom Senat angenommen wurden und
Vergeltungsmaßnahmen  gegen die britische
Schwarze Liste  usw. gestatten. Die Blätter heben den
d astischen Charakter dieser Maßregeln heroor, erklären aber,
daß sie berechtigt und notwendig sind. Es habe im Grunde
keinen Widerstand gegen die Annahme der Bestimmungenj

gegeben, da die Demokraten und Republik -
einstimmcn, was, wie die republikan sch, !
einige Diplomaten als den „Vorgeschmack'
der Schwanz gezwickt wird", bezeichnen'
des Hearst'schen Internationalen NacĥIs
Washington besagt: Es wurde mitgeteiltT
Maßregeln sich als ungenügend zum Sch»̂
Nischen Interessen erweisen sollten, anderer I
Kongreß in der Dezemberla.ung vorbereitet̂
Im Senat ist mitgeteilt worden, daß
Anstrengungen, den auf der Schmarren5
amerikanischen Bürgern zu helfen, eifostloL
Mit Bezug auf die Maßnahmen, welche
ermäch'.igten, auch die Land- und
soweit notwendig, in Anspruch zu rehmen
Meldung, der Gebrauch der Flotte könntê '
notwendig werden, daß amerikanische Schiffs
Häsen von der britischen Regierung beschiß
F. d. Texteil verantw.: SchriftleiterK. Täftl

21«fr m f.
>n«nj

bes;

Direkte

Unser Vaterland hat einen gewaltigen
eine Welt von Feinden zu bestehen. Mülwr
Männer bieten ihre Brust dem Feinde bar
ihnen werden njcht zurückkehren. Unsere Sm,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorae»
des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie zu
dies« Hilfe muß ergänzt werden durch freie
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Volk!
Helden dargebracht, die in der Verteidigung ft.
Vaterlandes zum Schutze unser aller ihr QaZ,
geben haben.

DmW Miimn, Deilslhe ja«,
Gebt Well!

Aich die kleinste Echt Ist Wh
!Es werden auch Staatspapiere Und Oblh

gegengenommen.
Jahres - oder Mvnatsbeiträge erbe

Nationalstiftuttg für die Hinterblie
der im Kriege Gefallene«.

Zahlungen nchmen die sämtlichen
und die Reichsbankneben-Stelle entgegen. 8
gen leiste man auf Postscheck-Konto: Berlin

Der Betrag der Spende kann auch an den
Ausschuß der „Nationalstiftung" übermittelt

Geffentlichev Dankl
Für das in so liebenswürdiger Weise nni,..

Gehör gebrachte Abendkonzert allen Mitwirken!
Seminarchors verbindlichen Dank.

BarackeI. des Reserve-Lazarett, Dill
Im Unfertigen eleganter und einst

Damen- und Kindergarderoke
empfiehlt sich zu billigen Preisen

S . Brückman«,
Uferstraße Nr. 6, I. Stock

Geld verdienen!
kann junges Fräulein od. jung Herr (Militärs:
unter 22 I ., evgl, bewand, im Schreibwarenfach,
nicht absolut Beding, durch Uebernahme ein. Schreib
geschäftes in sehr besucht. Badestadt Hessen-Nassaus
Stadtlage. Auch solche, die schon im Verkauf
evtl, vom Lande stammend, werden bevorzugt. Jir
mögende Leute, die befähigt sind Anzahlungz
wollen sich sofort  melden. Uebernahme ab 1.
1. Nov. 1916. Angebote sind sofort einzureichen
„Sich. Existenz" an die Geschäftsstelle dsr. Ztg.

AM. Mnndnns
Dienstag, den 12. d. M.,

vorm. 7 bis 9 Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg:

Schellfisch
da» Ufaad 85 Ufg.

Der Magistrat.

Kleiderläuse mit Brut , Flöne,
Wanzen ver-r nl|if|n:tfW.Z.75188.
nicht,radikal UUIfiy clSlFaib-u.ge-
ruchl. Bein.d.Kopfhaut. Beförd.d.
Haarwuchs. Verhüt.Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
phusbazill. Desinfiz.Vorbeug.geg.
Infektionskrankh .Wicht.f.Schulk.
Taus.v.Anerk. Nur in Kartonpack,
ä 0,6J u. 1,20M. in Apoth. u.Drog.

[Apoth.J Welcker.Metiicinal-Drg

Rollfilm-
Nr.

Zwiebel!
Ia. sächsische Herbftzwiebel
offeriert äußerst (2328Balz« o. Hasssaer,

Herl» .
Ein älteres

Maasse: . . 8XWi
Bildgrösse:M.13“
lm Pfundpaket zu

Derselbe Ap]
Nr, 910, . . 6X9 J
Nr. 911, . 6‘AX 111
Ausserdem grössteA

erstkL Kamera
nur namhafterF®'))

6 teil. Rollfilm «X«
6 . ,
6 , »
Musterbilder und

Anfra

H. Schn«
Photohaus, S«

Bahnhofstr. 12<

Hfidc&eiH
das schon in besserem Hause
gedient hat und kochen kann,
wird nach Eiserfeld ber
Siegen gesucht. 2347

Näheres i. d. Geschäftsst.
gesucht. Ora »v
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